
Sonnensystem war dreihundert Jahre lang eine Hypothese, auf 
die hundert, tausend, zehntausend gegen eins zu wetten war, 
aber doch immer eine Hypothese; als aber Leverrier aus den 

v durch dies System gegebenen Daten nicht nur die Notwendig­
keit der Existenz eines unbekannten Planeten, sondern auch 
den Ort berechnete, wo dieser Planet am Himmel stehn müsse, 
und als Galle dann diesen Planeten wirklich fand, da war das 
kopernikanische System bewiesen.“ (Friedrich Engels, Ludwig 
Feuerbach und der Ausgang der klassischen deutschen Philo­
sophie, S. 18.)

Lenin, der Bogdanow, Basarow, Juschkewitsch und andere An­
hänger Machs des Fideismus (reaktionäre Theorie, die dem Glauben 
vor der Wissenschaft den Vorzug gibt) beschuldigt und die be­
kannte These des Materialismus verficht, daß unseré wissenschaft­
liche Erkenntnis der Gesetzmäßigkeiten der Natur zuverlässiges 
Wissen ist, daß die Gesetze der Wissenschaft objektive Wahrheit 
darstellen, sagt in diesem Zusammenhang:

„Der moderne Fideismus verwirft die Wissenschaft durch­
aus nicht; er verwirft nur die »übermäßigen Ansprüche* der 
Wissenschaft, und zwar den Anspruch auf objektive Wahrheit. 
Wenn es eine objektive Wahrheit gibt (wie die Materialisten 
meinen), wenn nur die Naturwissenschaft allein, die die Außen­
welt in der menschlichen ,Erfahrung* abbildet, fähig ist, uns 
die objektive Wahrheit zu vermitteln, so ist damit jeglicher 
Fideismus unbedingt verwarfen.“ (Lenin, Materialismus und 
Empiriokritizismus, S. 117.)

Dies sind in kurzem die charakteristischen Züge des marxistischen 
philosophischen Materialismus.

Es ist leicht zu begreifen, welche gewaltige Bedeutung die Aus­
dehnung der Leitsätze des philosophischen Materialismus auf die 
Erforschung des gesellschaftlichen Lebens, auf die Erforschung der 
Geschichte der Gesellschaft hat, welche gewaltige Bedeutung der 
Anwendung dieser Leitsätze auf die Geschichte der Gesellschaft, 
auf die praktische Tätigkeit der Partei des Proletariats zukommt, 

д Wenn der Zusammenhang der Naturerscheinungen und ihre wech­
selseitige Bedingtheit Gesetzmäßigkeiten der Entwicklung der Natur 
darstellen, so folgt daraus, daß der Zusammenhang und die wechsel­
seitige Bedingtheit der Erscheinungen des gesellschaftlichen Lebens 
ebenfalls nichts Zufälliges, sondern Gesetzmäßigkeiten der Entwick­
lung der Gesellschaft darstellen. Also hört das gesellschaftliche Le­
ben, die Geschichte der Gesellschaft auf, eine Anhäufung von „Zu-
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